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iibernahme

Im Casino-Poker geht es um Milliarden
Bei den umstrittenen
Pffinen von Finanz-
minister Schelling zur
Komplettilbernahme
der Casinos Austria ste-
hen enorme Steuerein-
nahmen, Kooperationen
und 2300 Jobs im Fokus.
WIEN. Mit dem jngsten eber-
raschungscoup des privaten
Glcksspielkonzerns Novomatic
bei den Osterreichischen Lotte-
rien ist der Poker um die Casinos
Austria voll entbrannt: Der trick-
reiche Kauf von 7,94 Prozent der
Casinos-Tochter unter Umgehung
der Vorkaufsrechte anderer Syn-
dikatsmitglieder wirbelt in Bran-
chenkreisen und Politik nach wie
vor viel Staub auf. Sffirt er doch,
wie gestern im WirtschaftsBlatt
berichtet, die I%ne von Finanz-
minister Hans Jrg Schelling mit
dem staatlichen Glticksspielkon-
zern geMrig.

Viele Beweggrilnde
Doch worum geht es Schelling da-
bei eigentlich? Die Grtinde ftir die
geplante Komplettilbernahme
samt eventuellem spkeren BU-
sengang sind vornehmlich budge-
drer und strategischer Natur,
heigt es in g,ut informierten Krei-
sen. Immerhin haben die Casinos
Austria in den vergangenen Jahren
jeweils mehr als eine halbe Mil-
liarde an Steuern abgeworfen.

Zuletzt waren es laut jtingster
Bilanz 552 Millionen - 447 Mil-
lionen davon von den Lotterien.
Hochgerechnet auf zehn Jahre be-
deutet das fiir den Finanzminister
Einnahmen von mehr als ftinf
Milliarden . 80 Millionen der
Steuereinnahmen sind fiir die
Sportffirderung zweckgewidmet.
Zudem gibt es eine Reihe von Ko-
operationen; auch Senioren- und
Kinderhilfe werden beispielswei-
se untersttzt.

Ein nicht unwesentliches Argu-
ment fr Schellings Engagement
sind auch die 2300 Arbeitsplkze

der Casinos. Dass ein privater In-
vestor Teile wie IT oder Callcen-
ter in ein Billiglohnland auslagern
Iffinnte, wird ebenso beftirchtet
wie die Einstellung weniger lu-
krativer Dienstleistungen wie
Toto oder Brief- bzw. Rubbellose.

Ein weiteres - wenn auch nicht
so wahrscheinliches - Drohszena-
rio wk-e gar die Absiedelung der
Unternehmenszentrale. Zieht
man das alles in Betracht, Iffinn-
ten sich Steuerleistung und Jobs
la longue deutlich verringern",
sagt ein Insider: Und das kann
nicht im politischen Interesse
sein." Zudem stehen noch Beden-
ken wegen n-iglicher Spieler-
schutzverletzungen im Raum.

Schelling hat daher die Ver-
staatlichtenholding (5BIB damit
beauftragt, die (Jbernahme der

Casinos-Anteile zu managen. Die
Aufgabe ist angesichts der rund
zwei Dutzend Eigentmer - da-
runter diverse Banken und Pri-
vate - alles andere als einfach.

Neue BlB-Chefin evaluiert
Nicht zuletzt deshalb hat Schel-
ling die vormalige, als durch-
schlagskrktig geltende Chefin
der Bundesfinanzierungsagentur,
Martha Oberndorfer, als 05BIB-
Genera1sekredrin geholt. Sie ist
seit Montag im Amt, arbeitet sich
gerade in die Materie ein und will
noch keine Stellungnahme abge-
geben. Auch die Casinos Austria
selbst wollen sich zur Causa nicht
kigern. Das sei eine reine Eigen-
ttimerangelegenheir, so deren
Sprecher Martin Himmelbauer.
Laut (-)BIB-Sprecher Bernhard

Nagiller analysiere man derzeit
im Auftrag des Finanzministe-
riums strategische Weiterent-
wicklungsoptionen im Rahmen
der Eigentiimerrolle" bei den
Casinos Austria: Ob und welche
zuskzlichen Anteile Ubertragen
werden, ist Ergebnis dieser Ana-
lyse; die Fristen aus den Syn-
d ikatsvereinbarungen laufen
noch." Der Zeitplan werde durch
diese Fristen vorgegeben. Wie

lange dies noch dauern kann,
kommentiert man nicht. Kenner
der Materie wollen aber von zwei
Stichtagen noch im Juni bzw. im
Sommer" wissen.

Bislang tibertragen ist nur der
rund 33-prozentige Anteil der
Nationalbank-Tochter Mnze s-
terreich an den Casinos - und
zwar mit 20. Wirz. Bezahlt wurde

die Transaktion bislang aber
nicht. Als Nkhstes sollte der An-
teil von Schelhammer & Schatte-
ra tibertragen werden. Nachdem
der Vatikan vor Kurzem dem Ver-
kauf der Kirchenbank an die Gra-
we zugestimmt hat, sollte einer
Verligerung des unethischen
GeschUtsbereichs" nichts mehr
entgegenstehen.

Preis fr Anteile steigt
Fraglich ist mittlerweile jedoch,
was die Anteile kosten. Laut
einem Gutachten der National-
bank sind die Anteile rund 450
Millionen wert. Das mittler-
weile angelaufene Bieterrennen
treibt jedoch den Preis. Daher ist
dieser auch Teil der derzeitigen
Evaluierung durch die OBIB, wie
Nagiller bestkigt.

Den schwer reichen Novoma-
tic-Boss Johann F. Graf dtirften
derartige Oberlegungen freilich
wenig tangieren: Entweder er
kauft bei sich bietender Gelegen-
heit weiter zu oder bictet seine
7,94 Prozent der Lotterien dem
Finanzminister an - und dieser
kommt im dafr bei zwei umstrit-
tenen Lotterienlizenzen entgegen
(siehe Kasten). Was mit ein Grund
sein Iffinnte, warum Schelling
derzeit so schlimen soll.

GUNTER FRITZ
guenter.fritz@wirtschaftsblatt.at
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Streit uni Lizenzen

Das Bundesverwaltungsge-
richt verhandelt heute (und bis
Mitte Juni) über die Vergabe
dreier Casinolizenzen für Wien
und Niederösterreich. Nachdem
es am Dienstag um das Gausel-
mann-Casino im Palais
Schwarzenberg ging, stehen
heute die Novomatic-Projekte im
Wiener Prater und in Bruck/
Leitha im Mittelpunkt. Die Casi-
nos Austria haben die Vergabe
der Casinolizenzen durch das
Finanzministerium beeinsprucht.

APA/Hoc hmuth

Die neue ÖBIB-Chefin Martha Oberndorfer managt die Übertragung der Casinos-Anteile für den Finanzminister.


